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Aus den Verhandlungen des Regierungsrates 
vom 28. Februar 2006

Gratulation an Valeria Spälty und ihr Team für die Curling-Silbermedaille
Der Regierungsrat gratuliert Valeria Spälty und Ihren Teamkolleginnen Binia Beeli, Manuela Kormann, Michèle Moser und Mirjam Ott herzlich zur errungenen Silbermedaille an den olympischen Winterspielen in Turin letzte Woche. Er und mit ihm wohl die ganze Glarner Bevölkerung fieberte mit Valeria Spälty und ihrem Team mit. Als sie die Schwedinnen nach eindrücklichem Aufholen ins Zusatzend zwangen, war die Spannung kaum mehr auszuhalten. Trotz ihrer anfänglichen Enttäuschung über das verlorene Gold überwiegt beim Regierungsrat und bei der Glarner Bevölkerung die Freude über den grossartigen Erfolg einer Glarnerin und ihrem Team. Er wünscht Valeria Spälty und ihrem Team weiterhin viel Erfolg und Freude bei ihrem schönen Sport und wer weiss in vier Jahren ….?
Weitere Gratulationen an Hansjürg Kessler, Braunwald, und Andreas Becker, Niederurnen

Im sportlichen Bereich gibt es weiteren Grund zur Freude und damit zu Gratulationen. Der Regierungsrat spricht auch Hansjürg Kessler, Braunwald, seine Anerkennung aus. Er ist wohl der erfolgreichste Snowboardbauer der diesjährigen olympischen Spiele. Einige der Medaillengewinner an den olympischen Spielen fuhren auf Kesslerboards am schnellsten, sichersten und wendigsten zu ihren Erfolgen. „Kessler Athleten und Athletinnen“ sorgten für reichen Medaillensegen: im Parallelslalom der Frauen den ganzen Satz, in jenem der Männer die goldene und silberne und hinzu kamen fünf Diplome. Es ist erfreulich, dass im hintersten Teil unseres Kantons ein initiativer, kreativer Tüftler eine Nische entdeckte und sie derart gekonnt und vorbildhaft nutzt, dass sein Produkt weltweit gesucht ist.

Zudem darf Andreas Becker zu seinem an den Schweizer Hallenleichtathletik-Meisterschaften am letzten Sonntag errungenen Titel über 1500 m gratuliert werden. Der Mittelstreckenläufer wuchs in Mollis auf, wohnt in Niederurnen und startet für den LC Regensdorf.

Der Regierungsrat meint, das Glanerland dürfe über diese sportlichen Erfolge von Glarnerinnen und Glarnern etwas selbstbewussten Stolz zeigen und wünscht weiterhin viel Erfolg, Glück und Ausdauer.

Genehmigung Erweiterung Kalkfabrik Netstal

Die Erweiterung des Steinbruches der Kalkfabrik Netstal, neue Etappen I bis III wird genehmigt und die erforderlichen regierungsrätlichen Bewilligungen von Umzonungen, Rodung, Bergbau und Verlegung eines Wanderweges werden erteilt: 

1. Genehmigung Umzonung in Netstal (Leitverfahren, mit UVP kombiniert),
2. Genehmigung Umzonung in Ennenda (Leitverfahren, mit UVP kombiniert),
3. Genehmigung Waldrodung,
4. Bewilligung nach dem Bergbaugesetz,
5. Bewilligung für die Verlegung des Wanderweges,
6. Abbaubewilligung (durch Direktion für Landwirtschaft, Wald und Umwelt),
Der Regierungsrat genehmigte Ende Oktober 1994 eine Erweiterung der Kalkfabrik Netstal in nordöstlicher Richtung oberhalb des Restaurants Elggis. Im Laufe des Abbaues zeigte sich aber, dass die Steinqualität schlechter als erwartet war. Daher wurde vorerst eine Erweiterung im südlichen Abschnitt Richtung Ennenda/Glarus im jetzigen Steinbruchgelände bewilligt. Diese Steinbrucherweiterung sah die Erhaltung der markanten Felsnase vor. Die Bewilligung vom Juni 2003 für den Abbau von rund 1,95 Mio. m3 war mit der Auflage verbunden, dass die bereits gerodete und ausserhalb des Perimeters liegende Fläche von ca. 7250 m2 zu rekultivieren sei. Das nun vorliegende Projekt 2005 greift über den Abbauperimeter des Abschnittes 1 von 2003 hinaus und soll den Rohstoffbedarf der KFN längerfristig sichern. Um eine ausgewogene Materialbilanz zwischen den Gesteinen für die Branntkalk- resp. Schotterproduktion zu erreichen und zudem die Menge an Abraum (Lockergesteinsüberdeckung) möglichst gering zu halten, wurde der Abbauperimeter im Nordwesten verkleinert, dafür der nördliche Teil der Felskuppe von Ober Elggis in den Abbauperimeter einbezogen. Um für die Weisskalkproduktion kurz- bis mittelfristig genügend Abbaureserven an hochwertigem Kalkstein zu sichern, wird der Abbauperimeter entsprechend angepasst und in drei Abbauetappen aufgeteilt, welche – auf der Basis der heutigen jährlichen Abbaumengen – jeweils eine Abbauzeit von 10 – 15 Jahren umfassen. Der Abbau in jeder Etappe erfolgt konsequent von oben nach unten. Der Rohstoffvorrat genügt auf Basis des Projektes 2005 und des heutigen Bedarfs von je 70'000 m3 für die Kalk- und die Kiesproduktion für die nächsten rund 35 bis 40 Jahre.

Die Umzonungen und der Abbauvertrag wurden von den Gemeindeversammlungen Netstal und Ennenda im November 2005 genehmigt. Auf die öffentlichen Auflagen im Amtsblatt hin sind in den beiden Gemeinden keine Einsprachen eingegangen. Umzonung und Rodung können somit vom Regierungsrat genehmigt werden, wobei die Genehmigung der Nutzungsplanung durch den Regierungsrat das Leitverfahren ist, mit dem die Umweltverträglichkeitsprüfung verbunden wird. Bewilligungen auf Direktionsebene werden koordiniert mit den regierungsrätlichen erteilt.

Genehmigung von Nutzungsplanänderungen

Der Regierungsrat genehmigt zwei Nutzungsplanänderungen in der Gemeinde Schwanden: 

· ein Teil der Parzelle 10 im Umfang von rund 9500 m2 vom übrigen Gemeindegebiet neu in die Industriezone unter Einhaltung der kantonalen Auflagen, insbesondere bezüglich Hochwasserschutz und NIS-Vorschriften;

· 172 m2 Land im Flurigüetli (Pflegeheim) von der Landwirtschaftszone in die Zone für öffentliche Bauten. 
Rodungsbewilligung in der Gemeinde Betschwanden

Das Rodungsgesuch der Runsenkorporation Betschwanden für die Rodung von 4050 m2 Wald bei der Mad- und Güchrunse wird bewilligt. 

Die Mad- und Güchrunse münden auf dem Talboden in Betschwanden beinahe zusammen und bilden einen weitgehend gemeinsamen Kegel. Beide verfügen über je einen kleinen Schuttsammler. Mit dem vorliegenden Projekt sollen die beiden Runsen in einen gemeinsamen, neuen Sammler geleitet werden. Sowohl der neue Sammler wie auch die Zufahrtspiste liegen im Wald, wodurch 4050 m2 Wald für den Bau des Sammlers und der Zufahrt zu roden sind. Davon werden 1990 m2 temporär gerodet und können an Ort und Stelle wieder aufgeforstet werden. Für die definitiv zu rodende Fläche von 2060 m2 sind entsprechende Ersatzmassnahmen vorzunehmen. 

Beitrag am Neubau Dreifachkindergarten Mollis

Der Schulgemeinde Mollis wird an die anerkannten Kosten von 2'100'000 Franken ein Kantonsbeitrag von 20 Prozent, im Maximum 420'000 Franken zugesichert. Die Zusicherung erfolgt befristet bis 28. Februar 2011 und unter dem Vorbehalt des vom Landrat bewilligten Plafonds und der verfügbaren Budgetkredite.

Das bestehende Gebäude ist mit vernünftigem wirtschaftlichem Aufwand nicht zu sanieren. Die Entwicklung der Schülerzahlen rechtfertigt aus Sicht der Erziehungsdirektion die Grösse des Gebäudes mit drei Abteilungen. Das Budget ist knapp bemessen. Das kostenbewusste Projekt wird daher durch den Kanton unterstützt.

Personelles

Der Regierungsrat nimmt Kenntnis vom Rücktritt von Mathias Oeler, Mollis, als Leiter des Kantonalen Strassenunterhaltsdienstes per Ende August 2006 infolge Erreichen des Pensionsalters. Auf Ende der Amtsdauer 2002/06 tritt er zudem als Präsident der Kommission Lawinenwarndienst für Kantonsstrassen und als Mitglied des Kantonalen Führungsstabes zurück. Der Regierungsrat dankt This Oeler einstweilen bestens für die geleisteten langjährigen Dienste. 
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